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Phototaktisches Verhalten des Krill (Euphausia superba) bei Kunstlicht 
[m Verlauf des dritten Abschnitts der zweiten deutschen Antarktisexpedition 
wurden im März 1978 einige Versuche zum phototaktischen Verhalten des Krill 
bei Einwirkung von Kunstlicht gemacht. Diese Experimente dienten der Beant-
wortung der strittigen Frage nach der Reaktion des Krill auf weißes Unterwas-
serlicht während der Nacht. 
Bl-RFKOVSKIJ (1967) weist erstmalig darauf hin, daß Krill bei weißem Un-
terwasserlicht die hellen Zonen meidet und sich in den Bereich dUfuser Be-
leuchtung, 3 bis 5 m von der Lichtquelle entfernt, begibt. Bei Verwendung 
\on schwachem Licht gleich welcher Farbe stellte SEl\IENOV (1969) im Er-
gebnis seiner Aquarienversuche eine positive Reaktion fest. PETUSKO (1969) 
dagegen spricht beim Einsatz von weißen t-berwasserlampen von einer negati-
\en Phototaxis . .\lach einer Gewöhnungsphase, deren Dauer jedoch nicht ange-
geben wird, kommt es dann zu einer leicht positiven Reaktion. J\ITCHAILOVS-
El.f (1969) vertritt den Standpunkt, daß sämtliche Unterwasserleuchten eine 
negath"e Fluchtbewegung auslösen. 
I\.rill scheint demnach ähnlich zu reagieren, wie zahlreiche pelagische Fisch-
arten, d. h. mit einer primär stark negativen Taxis, die dann aber nach Ab-
lauf einer bestimmten artbedingten unterschiedlich langen Zeitdauer nachllißt 
und in eine leicht positive Reaktion umschlagen kann. Diese Verhaltensweise 
ist für eine ganze Reihe von .:\Ieerestieren typisch. 
Bei den \"orstehend beschriebenen Untersuchungen wurde eine nur 60 Watt star-
ke Lampe \'erwendet, welche in einem wasserdichten Plexiglas gehäuse unter-
gebracht war. Sie wurde über einen Trenntransformator mit einem Regelbe-
reich von 180 bis 250 V mit Wechselstrom versorgt und während der Versu-
che in eine Tiefe von 4 bis 5 :vleter über der Schwarmoberkante hinabgelassen. 
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Die Lichtstärke wurde im genannten Regelbereich variiert. Das Schiff trieb 
über den Konzentrationen und das hochfrequente 100 KHz Echolot registrierte 
die Veränderung des Tiefenhorizontes der Krillschwärme. 
Die während der Versuche angetroffenen Tiere waren im Durchschnitt 
50,6 mm groß, teilweise laichreif und wiesen grüne Mägen auf, hatten also 
Nahrung aufgenommen. In den Schwärmen waren sowohl Männchen als auch 
Weibchen vertreten. Die Versuche brachten folgendes Ergebnis: 
Die Krillkonzentrationen reagieren bereits bei der niedrigsten Lichtintensität, 
d. h. bei 180 V Betriebsspannung mit einer eindeutig negativen Taxis. Dabei 
sinken die Tiere innerhalb einer halben Minute um ca. 20 m ab. Besonders 
der obere Teil einer Krillkonzentration reagiert negativ auf das Licht. Die 
von der Lichtquelle weiter entfernten Individuen (im vorliegenden Fall über 
30 m) zeigen entweder keine oder eine nur unbeträchtliche Reaktion auf das 
Licht. Eine positive Taxis ist hier ebenfalls möglich, da sich die weiter ent-
fernten Tiere in einen definierten Abstand zur Lichtquelle einzustellen ver-
suchen (siehe auch MICHAILOVSKIJ, 1969) und daher bei zu großem Abstand 
von der Lampe auf diese zuschwimmen, bis sie sich im Bereich der entspre-
chenden Lichtintensität befinden. Zusammen mit der negativen Reaktion der 
oberen Schwarmteile kommt es so zu einer Schwarmverdichtung, wie sie be-
reits bei FALK, TAEGE, WOLF (1969) für Fische beschrieben wurde. 
Während eines Versuches konnte eine völlig andere Erscheinung beobachtet 
werden (Abb. 1). Etwa 40:rh hohe verwaschene Anzeigen lösten sich bei 
Lichteinwirkung unter relativ geringer Fluchtbewegung in 2 diffuse Schichten 
auf. Eine vorherige Befischung dieser Anzeigen hatte ergeben, daß ein gros-
ser Prozentsatz Quallen und Salpen in den Schichten auftrat. Aufgrund der 
unterschiedlichen Lichtperzeption und der. dadurch hervorgerufenen spezifi-
Abb. 1: Negative Reaktion einer Krill- Abb. 2: Negative Reaktion einer Krill-
konzentration und Schwarm ver- Salpenkonzentration und Tren-
dichtung nung nach Arten 
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schen Reaktion kommt es vermutlich 'zu einer Trennung der Streuschichten 
nach Arten. Nach Abschalten des Lichtes erfolgte ein kurzfristiges Aufstei-
gen des Krill direkt unter die Oberfläche und eine erneute Vermischung. Die-
se Trennung nach Arten wurde bereits schon bei Fischen beobachtet 
(FISCHER. 1969). 
Die bereits von PONOMARENKO (1967) und FISCHER (1969) vorgeschlagene 
praktische Nutzung der negativen Phototaxis für die kommerzielle Fischerei 
erscheint auch in diesem Fall anwendbar. So könnte man sich die künstliche 
Konzentration von besonders ausgedehnten und diffusen Schichten mit in einen 
Schleppkörper eingebauten Lampen vorstellen. so daß die Schwarmgröße der 
Netzöffnungshöhe angepaßt wird. Bislang sind bei diffusen Konzentrationen 
zeitweise sehr lange Schleppzeiten von bis zu 2,5 Stunden erforderlich, was 
verständlicherweise die Qualität der Rohware negativ beeinflußt. Starker 
Salpenbeifang macht KrilThols für die weitere Verarbeitung untauglich. so daß 
der Fang zu Krillmehl verarbeitet werden muß. Bis auf den Aussetz- und Hiev-
vorgang könnte man sich eine Trennung des Krill von Quallen und Salpen mit 
Hilfe von Licht vorstellen. so daß weitgehend artreine Fänge gemacht werden 
könnten. Unter dem Aspekt der Pumpenfischerei ist das negative Verhalten 
des Krill gegenüber Kunstlicht ebenfalls von Interesse. Die negative Fototaxis 
ermöglicht also auch eine Konzentration diffuser Krillschwärme und eröffnet 
damit auch die Möglichkeit. mit Hilfe des Echolotes die Ansaugöffnung der 
Fischpumpe gezielt in dem vorher mit Kunstlicht verdichtetEm Krillschwarm 
zu plazieren. 
Die vorstehend beschriebenen Versuche bedürfen unter Berücksichtigung des 
möglicherweise jahreszeitlich bedingten unterschiedlichen Verhaltens gegen-
über Licht infolge physiologischer Zustandsänderungen weiterer Bestätigung. 
Besonders der Aspekt kommerzieller Fischerei wäre dabei zu berücksichtigen. 
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